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Snickers stellt sich vor

In diesem Buch geht es um Snickers. Snickers ist ein Faultier! Er liebt die Natur und ist deshalb natürlich ungemein gerne draußen. Spielerisch erkundet Snickers seine Umgebung und erlebt dabei so manches Abenteuer. Da kommt es schon manchmal vor, dass er in seiner Euphorie über etwas stolpert und sich plötzlich in einer anderen Welt befindet. Und auf seinen Wegen lernt er immer wieder nette Kameraden kennen. Vor allen Dingen erfreut er sich an den Pflanzen, die die Natur ihm bietet.

Faultiere sind bekanntermaßen sehr faul. Aber das liegt eigentlich nur daran, dass ihr Körper ganz wenig Energie und Nahrung braucht, weil sie sich sehr langsam fortbewegen und die meiste Zeit auf Bäumen verbringen. Sie schlafen oder dösen und fressen hauptsächlich die Blätter von Bäumen. Diese Blätter werden ganz langsam im Magen des Faultiers verdaut. Daher müssen sie auch nicht viel essen und können somit auch keine großen sportlichen Leistungen vollbringen. Aber das müssen sie auch nicht und so kam es also zu dem Namen des gemütlichen Tieres: des Faultiers.

Snickers jedoch ist anders, als seine Artgenossen. Er erkundet lieber seine Umgebung, als auf Bäumen abzuhängen, denn er ist sehr neugierig. Wenn er dann allerdings lange unterwegs gewesen ist, braucht er viele Stunden Schlaf, um sich auszuruhen.




Snickers und die schöne Blume

So beginnt die Geschichte von Snickers an einem ungewöhnlichen Ort. Er wusste nicht mehr ganz genau, wie er dorthin geraten war.

Aber das war ihm in diesem Moment egal. Er befand sich vor einer wunderschönen Blume. Er dachte zumindest, es sei eine Blume.

Ihm gefiel die Blüte. Als er sich der wunderschönen Pflanze näherte und sie anfassen wollte, tat er einen lauten Schrei: „AUA! Autsch! Wieso stichst du mich? Ich wollte dich doch nur ansehen.“
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Etwas antwortete ihm: „Ich bin eine Mariendistel und ich habe Stacheln, wie alle Disteln. Sie sind mein Schutz gegen ungebetene Gäste.“
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„Was meinst du mit ungebetenen Gästen und warum kannst du sprechen?“, sagte Snickers erstaunt und runzelte seine Stirn.

„Alle Pflanzen können sprechen“, sagte die Mariendistel. „Hast du dich denn noch nie mit einem Baum unterhalten? Der kann dir Geschichten erzählen! Auch die Bäume untereinander sprechen miteinander. Was meinst du denn, wie alt so ein Baum werden kann und was er schon alles erlebt hat! Und außerdem musst du nur deine Ohren spitzen. Wozu hast du sie denn?“

Snickers war etwas ratlos. Er wunderte sich und traute noch immer seinen Ohren nicht. Hatte er sich da gerade tatsächlich mit einer Pflanze unterhalten?
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„Wenn du willst, zeige ich dir, was du mit einer Mariendistel alles Tolles machen kannst. Ich bin unheimlich wertvoll für deine Gesundheit, weil ich eine Heilpflanze bin. Zum Beispiel, wenn du Bauchschmerzen hast. Aber auch, wenn du dich vergiftet oder etwas Falsches gegessen hast. Schon immer, seit vielen Jahrhunderten, nutzen viele Lebewesen meine Heilkräfte. Meine Kerne kann man ernten und zu Tee zubereiten. Beim Ernten der Kerne musst du aber vorsichtig sein, damit du dich nicht wieder stichst. Du kannst sie nicht einfach so in einen Teebeutel geben. Du musst sie erst etwas Zerkleinern oder mahlen, um ihre Wirkung freizusetzen, damit der Tee schmeckt und dir nutzt. Das kannst du auch nicht zu jeder Jahreszeit tun. Es muss schon im Herbst sein. Wenn du genug meiner Samen geerntet hast, kannst du aus Ihnen das ganze Jahr Tee machen. Leider sehen mich die meisten Menschen einfach nur als lästiges Unkraut und wissen gar nicht, wie nützlich ich bin. Für viele Tiere sind meine Samen eine wichtige Nahrung.“ Aus der Mariendistel sprudelten die Worte nur so heraus.
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Eine zufällige Begegnung mit Ferdi

Snickers ließ sich die Worte der Mariendistel auf seinem weiteren Weg durch den Kopf gehen. Das Gespräch mit ihr war nicht nur überraschend, sondern auch sehr interessant, fand das neugierige Faultier. Völlig in Gedanken versunken, lief ihm Ferdi der Fuchs über den Weg. Man könnte sagen, der Fuchs sprintete an ihm vorbei und hätte ihn um Haaresbreite dabei umgestoßen. Da wurde Snickers ein wenig wütend und schrie ihm hinterher: „Hast du es denn so eilig, dass du mich gar nicht gesehen hast?“
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„Tut mir leid“, sagte Ferdi. „Ich habe es tatsächlich sehr eilig.“

„Dir entgehen viele spannende Abenteuer, weißt du das eigentlich?“, erwiderte Snickers laut.

„Wie meinst du das? Ich erlebe jeden Tag viele Abenteuer“, antwortete der Fuchs selbstbewusst.

Snickers glaubte ihm das zwar, aber er war sich sicher, dass auch Ferdi noch nicht wusste, was er jeden Tag verpasste. Und so machte er sich Luft und sprach: „Ganz einfach, wenn du etwas langsamer durchs Leben gehen würdest, könntest du die Stimmen der Pflanzen hören.“

„Wie meinst du das?“, sagte der Fuchs schon wieder. „Pflanzen können nicht sprechen!“

„Doch, sie können nicht nur sprechen, sie können dir bei vielen Problemen helfen. Wenn du krank bist, zum Beispiel.“

„Ach ja?“, sagte Ferdi und tat ganz schlau. „Wie soll das denn funktionieren?“

„Du wirst es nur herausfinden, wenn du dir Zeit nimmst und dich für die Pflanzen in deiner Umgebung interessierst“, konterte Snickers und freute sich nun noch mehr über seine Bekanntschaft mit der Mariendistel. Denn jetzt konnte er diese Geschichte erzählen. Außerdem hatte er neue Dinge gelernt und wollte auch unbedingt einmal Tee aus den Samen der Mariendistel zubereiten, um zu wissen, wie er schmeckt.

Jetzt gingen Snickers und Ferdi der Fuchs weiter ihres Weges. Der eine mit einem schönen Erlebnis im Herzen und der andere mit einem großen Fragezeichen über dem Kopf.
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Was versteckt sich da?

Auf seinem weiteren Weg durch den Wald sah Snickers alle Pflanzen und Tiere mit anderen Augen. Er schaute viel genauer hin und fand plötzlich alles um ihn herum noch viel schöner. Er freute sich auf sein nächstes Abenteuer und auf seine nächste Begegnung. Snickers dachte laut: „Wem werde ich wohl als nächstes über den Weg laufen und was werde ich erfahren oder lernen?“

Kaum hatte das Faultier diesen Satz zu Ende gesprochen, sah es am Wegesrand, etwas erhöht unter einem Baum, ein interessantes Geschöpf. Es hatte eine Art Hut auf und war fast gar nicht richtig zu sehen, wie versteckt. „Das muss ein Pilz sein“, dachte Snickers.

Er war neugierig und kroch wie gewohnt langsam auf allen Vieren auf den Pilz zu. Der Hut war braun und etwas mit Blättern bedeckt.

Fast sah es wie ein Versteck aus, das sich der Pilz gesucht hatte. Snickers war nun so nahe, dass er einen angenehmen, pilzartigen Geruch wahrnehmen konnte. Auf einmal hörte er eine Stimme.


[image: ]



[image: ]


„Was machst du?“, fragte die Stimme. „Wer? Ich?“, sagte Snickers verdutzt und begriff, dass auch der Pilz mit ihm zu sprechen schien. „Du kannst ja auch sprechen. Wie schön!“, freute sich das Faultier.

„Sag‘ bloß, das ist für dich etwas Neues?“, wunderte er sich und schaute seinen Betrachter mit großen, aber freundlichen Augen an.

„Naja“, antwortete Snickers. „Sagen wir, fast. So richtig lange weiß ich noch nicht, dass womöglich alle Lebewesen auf ihre besondere Art und Weise sprechen können.“
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„Und nun? Was willst du noch wissen, ob man mich essen kann?“

„Ähm, ja, warum nicht?“, entgegnete das neugierige Faultier.

Der Pilz setzte einen nachdenklichen Blick auf und schaute Snickers sehr tief in die Augen.

„Ich bin ein Steinpilz und ja, ich bin essbar und sogar eine sehr wohlschmeckende Art. Die meisten Menschen und auch viele Tiere mögen mich sehr gerne. Zu finden bin ich hauptsächlich in Laubwäldern und Nadelwäldern. Du kannst mich schon im Juni finden bis hinein in den November. Aber sei nicht so gierig, und lasse auch ein paar von uns stehen. Dann haben Mensch und Tier und auch der Waldboden noch genug.“

„Ich könnte dir noch ewig zuhören. Es gibt so viel für mich zu lernen im Wald!“ Snickers war wie hypnotisiert von den Worten des Steinpilzes und hatte noch eine wichtige Frage im Kopf:

„Sag mal, Herr Steinpilz, woran erkenne ich dich eigentlich genau?“
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„Das ist doch ganz einfach. Zwar kannst du mich auch verwechseln, aber du solltest ziemlich schnell gelernt haben, mich von anderen Pilzen zu unterscheiden. Der Hut ist meistens schön braun gefärbt und darunter sehe ich aus wie ein weißer Schwamm. Der Stiel ist weiß und dick. Verwechsle mich aber bitte nicht mit dem gemeinen Gallenröhrling, den kannst du nämlich nicht essen. Er riecht auch sehr unangenehm und schmeckt sehr bitter. Sein Stiel ist nicht weiß, sondern braun und hat ein netzartiges Muster.“
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„Prima
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